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Geſchäſtsstelle in Halle a s. Telprigerstr 87.
Telephon Nr. i58. Dienstag, 4. Dezember 1900.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Präſident Krüger.
Wenn der Anfſchub des Beſuches des Präſidenten Krüger

in Berlin denn um etwas Anderes handelt es ſich zunächſt
nicht hier und da einen unfreundlichen Eindruck gemacht
haben ſollte, ſo werden ſich die Schuld die beimeſſen müſſen,
die den Präſidenten zu einer plötzlichen Aenderung der bisher
bekannt gewordenen Reiſepläne gedrängt haben. Jn Berlin hat
nichts ferner gelegen als die Abſicht, dem Präſidenten Unfreund-
lichkeit zu zeigen. Nach den früher bekannt gewordenen An
deutungen mußte damit gerechnet werden, daß er zunächſt im Haag
einen Beſuchabſtatten und erſtſpäter nach Deutſchland kommen werde.

Wenn dieſer Plan plötzlich brüsk, ſagen franzöſiſche Blätter
aufgegeben worden iſt aus Gründen, die nicht bekannt ſind,

und wenn aus der Form der Anzeige des Beſuchs geſchloſſen
werden mußte, daß Präſident Krüger als Staatsoberhaupt
erſcheinen und als ſolches aufgenon men werden wolle, ſo war
es, wie jetzt auch die „Magdeb. Ztg.“ beſonders hervorhebt,
unerlädlich, auch die in einem ſolchen Falle übliche Anfrage,
ob der Zeitpunkt für den Beſuch genehm ſei, nach Berlin zurichten. Und wenn davon abgeſehen oder die Vnfrage erſt ſo

ſpät geſtellt worden iſt, daß ſie mehr wie eine bloße An-
kündig ung des Beſuchs erſchien, ſo haben es ſich die, die den
Präſidenten zu dieſer Aenderung ſeiner Reiſepläne veranlaßten,
zuzuſchreiben, wenn ſeine Wünſche unerfüllt geblieben ſind.

Geſtern Nachmittag hatte in Köln der Geſandte
v. Tſchirſchky und Bögendorff eine Audienz bei
dem Präſidenten Krüger, um ihm im Auftrage des
Kaiſers perſönlich für das Telegramm zu danken, das Krüger,
als er den deutſchen Boden betrat, aus Herbesthal an den
Kaiſer gerichtet hat. Die Antwort Krügers lautete:
„Jch bitte, Meinen verbindlichſten Dank für die durch

Eure Excellenz mitgetheilte Botſchaft an Seine Majeſtät zu
übermitteln, für Allerhöchſtwelche ich ſeit der vor Jahren ſtatt
gehabten Begegnung ſtets die freundſchaftlichſten Gefühle und
die beſten Wünſche hegte und Gottes Segen herabflehte

Präſident Krüger empfing geſtern Mittag um 12. Uhr einige
Damen ans der Kölner Geſellſchaft, die ibm ihre Wünſche für die
Geneſung ſeiner Gemahlin darbrachten, fowie einige Herren, darunter
den Mdafteur von Vallet-des-Barres aus Köln, dem er für die am
Sonnabend Abend beim Durchſchreiten der Menge auf dem Bahn-
bofe bethätigte Unterſtützung dankte. Krüger ſprach auch ſein tiefes
Bedauern über die Ungücksfälle am Sonnabend Abend aus, für die
Niemand verantwortlich gemacht werden könne.

Der Präſident Krüger iſt von der Reiſe ſehr ange
griffen. Er verweilte den ganzen Tag im Zimmer und erſchien
nur einige Male auf dem Balkon, wobei die angeſammelte
Menſchenmenge ſtürmiſche Ovationen darbrachte. Der Termin der
Abreiſe iſt noch nicht feſtgeſetzt. Sonntag Abend fand vor dem
engliſchen Konſulat eine antiengliſche Ovation ſtatt.

Obwohl die Transvaalgeſandtſchaft aus dem Wortlaut
der Kaiſerdepeſche an Krüger noch einige Hoffnung für
die Zukunft zu Schöpfen vorgiebt, zeigt ſie doch infolge des
Fehlſchlagens der Berliner Reiſe eine große Entmuthigung.
Ein Vorgehen der Königin Wilhelmina iſt nun-
mehr ausgeſchloſſen; Krüger erübrigt nur, im Haag die
weiteren Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz abzuwarten.
Wie verlautet, betreibt Belgien infolge der Lütticher Vor-
gänge die Verkegung der Transvaalgeſandtſchaft von Brüſſel
nach dem Haag.

Deutſches Reich
Halle a. S., 4. Dezember.

Das Kaiſerpaar beſuchte am Sonntag Morgen den
Goltesdienſt in den Communs. Der Kaiſer und die Kaiſerin
unternahmen ſodann einen Spaziergang in Begleitung der
Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holſtein. Zur Frühſtücks-
tafel bei den Majeſtäten waren geladen Prinz Chriſtian von
Schleswig Holſtein, Reichskanzler Graf Bülow und Legations-
rath Baron v. Eckhardtſtein. Geſtern Vormittag hörte Se. Maj.
von 9 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Civilkabinets Wirkl.
Geh. Raths Dr. von Lucanus, des Staatsſekretärs des Marine
amts Vizeadmirals von Tirpitz und des Chefs des Marine-
kabinets Vizeadmirals Freiherrn von Senden-Bibran.

Aus Anlaß des zweihnndertjährigen Jubiläums der
preußiſchen Monarchie werden, wie die „Poſt“ erfährt, für vier
Millionen Zweimarkſtücke und für eine halbe Million Fünfmarkſtücke
in beſonders ſchöner Ausſtattung und mit bezüglicher Aufſchrift als
Henkmünzen geprägt und im Januar nächſten Jahres durch die
preußiſchen Staatsfaſſen zur Ausgabe gelangen.

Der Botſchafterpoſten in Petersburg. Die geſtern
von uns mitgetheilte Meldung des „Kl. J.“, daß der deutſche
Botſchafter in Wien, Fürſt Eulenburg, ſeinen gegenwärtigen
Poſten mit dem in Petersburg vertauſchen werde, der durch die
Verſetzung des Fürſten Radolin nach Paris zur Erledigung
gelangt, entbehrt, wie wir von unterrichteter Seite hören, der
Begründung. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt zum Nach
folger des Fürſten Radolin auf dem Botſchafterpoſten in
Petersburg der kaiſerliche Geſandte in Brüſſel, Graf
von Alvensleben, auserſehen.

Der dentſche Geſandte in Belgrad, v. Waecker-
Gotter, ſoll, wie es heißt. nach Neujahr von ſeinem Poſten,
den er über zehn Jahre bekleidete, ſcheiden als Nachfolger ſoll
Graf v. Nex, Geſandter in Teheran, beſtimmt ſein.

Unter den Magnaien, die demnächſt eine Standes
erhöhnng erfahren ſollen, nennt man auch den Grafen

enckel von Donnersmarck, der ebenfalls in den
Fürſtenſtand erboben werden ſoll

Außer dem Senatepräſidenten a. D. Wirkl. Geh. Rath Jebens
und dem Oberverwaltungsgerichtsrath Schultzenſtein iſi anläß-
lich des Jubilänms des Oberverwaltungsgerichts, wie die
„Kreuzzig.“ meldet, auch dem Präſidenten Wirkl. Geb. Rath
Petſius, die Würde eines Doctor honoris causa und zwar von
der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg ver-
liehen worden.

Perſonalnachrichten. Der frühere Centrumsabgeordnete
Ritterguisbeſitzer Franz Weidenfeld, der von 1893 1898 den
Wahlkreis Neuß-Grevenbroich im Reichstage vertrat, iſt
in Büttgen geſtorden.

Dr. Hans Wagner iſt ſeiner Stellung als Heraus
geber der „Kolonialen Zeitſchrif!“ enthoben worden,
nachdem ſich das Vivliographiſche Jnſtitut ſchon wenige Wochen nach
dem Ausſcheiden Wagners aus der Redaktion der „Täglichen Rund
Fs genöthigt ſah, ihm die Herausgeberſchaft der Zeitſchrift zu

ündigen.

Bei der am 29. November im Reichstags Wahlkreiſe
BomſtMeſeritz ſtattgehabten Reichstagsſlichwahl erhielten nach
dem jetzt feſtſtehenden amtlichen Wahlreſultate v. Gers
dorff (konſ.) 9555, v. Chrzanowski (Pole) 8719 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Aus dem Landtagewahlkreiſe MeſeritBomſt wird der
„D. Tgsztg.“ berichtet, daß von der gemeldeten Kandidatur des
Dr. Bovenſchen im Kreiſe ſelbſt nichts bekannt ſei. Als gemein
ſamer deutſcher Kandidat für das Abgeordnetenhaus ſei vielmehr nur
Herr v. Wentzel in Ausſicht genommen.

Deutſcher Reichstag.
12. Sitzung vom 3. Dezember, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky,
v. Podbielski, Brefeld, Thielen, Präſident des Reichs
Eiſenbahnraths Dr. Schul tz.

Auf der ung ſteht folgende Jnterpellation der
Abgg. Dr. Heim und Müller Fulda (Ctr.): „Was gedenken
die verbündeten Regierungen zu hun, um der beſtehenden, weite
Volkskreiſe ſchwer bedrückenden Kohlentheuerung wirkſam
n un für die Zukunft die Wiederkehr ſolcher Mißſtände

zu verhüten pAuf die Anfrage des Präſidenten Grafen Balleſtrem, ob und
wann die Interpellation beantwortet werden wird, erklärt

Staatsſekretär des Jnnern Graf von Pofſadowsky: Der
Herr Reichskanzler iſt bereit, die Anfrage ſofort beantworten zu
laſſen und bittet demgemäß nach der Begründung dem preußiſchen
Miniſter für Handel und Gewerbe, ſowie dem preußiſchen Miniſter
der öffentlichen Arbeiten das Wort zu ertheilen.

Zunächſt erhält das Wort zur Begründung
Abg. Dr. Heim (Centr.), welcher ausführt: Die Anſicht, daß

die Jnterpellation zu ſpät kommt, iſt nicht die meiner Freunde.
Jm Gegentheil iſt die Kohlennoth noch ſo groß, daß Ab-
hilfe dringend nothwendig erſcheint, denn es leiden unter
ihr namentlich die ärmeren Kreiſe. Der Abg. Bachem hat
ſchon hier darauf aufmerkſam gemacht, daß im Auslande
deutſche Kohlen billiger ſeien als in Deutſchland
infolge billiger Ausnahmetarife. Die Verhältniſſe auf dem
deutſchen Kohlenmarkt laſſen ſich nicht ſchabloniſiren, die ſchleſiſchen
ſind andere als die rheiniſch weſtfäliſchen aber der beſtimmendeEinfluß des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats iſt nicht zu be

ſtreiten. Dieſe Jnſtitution mag Vorzüge haben in dieſer Sache
hat das Syndikat aber ſchwere Fehler gemacht, es hat eingegriffen
in Angebol nd Nachfrage und dadurch eine Preisſteigerung er
zielen helfen. Der Herr Handelsminiſter hat am 1. Februar
d. J. nachzuweiſen geſucht, daß die Kohlenpreiſe W
ſchon höher waren aber er hat leider bei dem Jahre
aufgehört, in dem die Preisſteigerung am energiſchſten war. Seit
Beſtehen des Syndikats ſind die Preiſe konſequent
geſtiegen. Es iſt bei Vergleichungen ein Unterſchied zu machen
zwiſchen den Jahren vor 1893 und nachher. Das Syndikat hat auch
die wohlthätige Konkurrenz beſeitigt. Jn dieſem Jahre hat es den
Preis für die Groiſiſten nicht allzu hoch angeſetzt, nur 125--127 Mk.
pro Waggon, während der Marktpreis zu Anfang des Jahres ſchon
160 und 165 Mk. war. Die Grofſiſten haben alſo einen enormen
Verdienſt erzielt, etwa 40 Mk. pro Waggon ſehr oft bis 60 Mk.
Dabei ſind die Speſen der Groſſiſten gering. Die Wirkung der Preis
ſteigerung auf das ganze Land iſt durch Die Preſſe bekannt, es leiden
gerade der kleine und der mittlere Gewerbetreibende und der Privat
mann. Außerdem haben ſich beim Kohlenhandel in dieſem Sommer

roße Unreellitäten entwickelt, die ſich namentlich in Süddeutſchlandhinſichilich der böhmiſchen Kohle fübhlbar machen. Das Syndikat hat

zwar ein Rundſchreiben an die Groſſiſten über die Kohlen-Preis-
treibereien erlaſſen, aber von einer Boykottirung von Groſſiſten haden
wir nichts gehört. Zudem iſt die Ausfuhr von Jannar bis September
gegen das Vorjahr um 12 Mill. Doppeicentner geſtiegen. Der Kohlen
verbrauch in Terz?ſchland beträgt jährlich 128 Mill. Tonnen; nimmt man
einen durchſe. ächen Aufſchlag von nur 6 Mk. per Tonne an, ſo ergiebt

dies 768 Nillionen Mark Mehrgewinn. Und da
ſpricht man immer von Den unerſättlichen
Agrariern, wenn ſie eine kleine Erhöhung desGetreidezolls wünſchen! Und was thut die Regierung
Sie ſtellt lediglich Erwägungen an. Der preußiſche Handelsminiſter
hat geſprochen, als wenn er Vorſitzender einer Kohlenförderungs-
Geſellſchaft wäre (Heiterkeit). Jetzt haben wir nun eine Kriſe,
eine wahre Kohlennoth, die ein Eingreifen erfordert. Jm
Publikum iſt eine orden liche Kohlenangſt entſtanden infolge
der Reduzirung der Lieferungen an die Groſſiſten. Das
Syndikfat ſoll ſogar die Geſuche einiger Gruben, mehr zu
fördern, abgeſchlogen haben. Iſt dies wahr, ſo wäre es geradezu
frivol. Die ſtaatlichen Kohlenwerke ſind nicht viel beſſer als die
privaten. Das 18. Armeekorps hat auf ſein Submiſſionsausſchreiben
keine Offerte bekommen und mußte ſich engliſche Kohlen kommen
laſſen. Was können wir thun, dieſer Gefahr für die
Bevölkerung ein Endezumachen? Einige Zeitungen
ſagten, die Sache ginge den Deutſchen Reichstag gar nichts
an, er habe kein Mittel zur Abhilfe in der Hand. Er
könnte z. B. die Ausfuhr von Kohlen verdieien, wie die des
Salzes, er könnte ſogar einen Exportzoll in den Zolliarifen einfügen.

Jn Frage kommt ferner die Herabſetzung der Jmporttarife.Unr iſt aber das Verbot des Exports. Das
Syndikat erklärt, denſelben nicht entbehren zu können. Das Nächſt
liegende iſt natürlich die Aufhebung des Ausnahmeerport
tarifes. Es giebt alſo Mittel und Wege, einzugreifen. Ein ſolches
iſt auch die Steigerung der ſtaatlichen Kohlenförderung. Wir müſſen
vor allen Dingen die Wievderkehr ſolcher Zuſtände verhindern, und
das geht nur, indem wir der Syndikats und Kartellbildung entgegen
treten, die ſich jetzt geradezu als eine Gefahr gezeigt hat. ir
werden auch auf die Dauer der Aufgabe nicht aus
weichen können, die Syndikate der ſtaatlichen Auf
ſicht zu unter ſtellen. (Beifall.)

Handelsminiſter Brefeld Die Urſachen der Kohlenförderung
ſind bekannt. Es ſind dies: Der Ausfall der engliſchen Koble
während eines Theils des Jahres, der Ausfall der ſächſiſchen Koble,
der Ausfall des Imports böhmiſcher Kohle und endlich der geſteigerte
Bedarf unſerer Jnduſtrie. Die engliſche Kohle wird an unſeren
Nord und Oſtſeeküſten verbraucht, ſie dringt auch bis Berlin.
Diejenigen, die dis dahin engliſche Kohlen dere wandten
ch an die inländiſchen Zechen und Händler. aß dieſe zu

wächſt ihre bisherigen Kunden befriedigten, iſt bdegreiflich. Die
ſächſiſche Kohle beziſſert ſich auf 5 bis 6 Millionen Tonnen, die
Einfuhr der döhmiſchen auf 8 Millionen, die theils nach Bayern,
aber auch nach Preußen gehen. Hier in Berlin werden allein 800 000
Tonnen verkauft. Daß infolge des Ausfalls einer ſo bedeutenden
gbr während eines beſtimmten Zeitraumes und in einem begrenzten

ebiet ein Nothſtand innerhalb desſelben entſtand, darüber kann man
ſich nicht wundern, namentlich in einer Zeit, wo ſo große Anforderungen
an den Verbrauch geſtellt wurden. Unter dieſen Umſſänden war es
Aufgabe der inländiſchen Produktion, Alles aufzubieten, um den Aus
fall zu erſetzen und das hat ſie, wie man anerkennen muß, gethan.
Thaiſächlich hat ſie in dieſem Jahre weit über das Maß ihrer
Grenze die Förderung erhöht. Es ſind über 10 Millionen Tonnen
mehr gefördert und dem Konſum übergeben worden. Jch möchte mir nun
mehr geſtatten, über die Höbe der Preiſe, entſprechend meinen amtlichen
Erhedungen, Einiges mitzutheilen. Es ſind dabei die Gruben und Gro
händlerpreiſe einerſeits, und die Zwiſchenhändler und Kleinhändler
preiſe andererſeits zu unterſcheiden. Die letzteren ſind natürlich erbeb
lich höher, da der Preis in der zweiten und dritten Hand ſteigt,
ſchon weil der Kleinhändler die nicht unerbeblichen Koſten der
Magazinirung und Lagerung zu den ſonſtigen Koſten zu tragen hat,weil hei ihm außerdem der Die geringer und darum der Verdienſt

nothwendigerweiſe höder iſt. llerdings ſind nun in
vielen Gegenden die Preiſe der Kleinhändlerbis zu einer wucheriſchen Höhe geſtiegen. (Rufe:
Sehr richtig Es i dieſer Mißſtand ſelbſt hervorgetreten
in allernächſter Näbe der Gruben, beſonders in Ober
ſchleſien. Die unmittelbare Urſache hiervon iſt darin zu fuchen, daß
Händler in jenen Gebieten alle Koble aufgekauft
haben, daß ſie ſich der Fuhrleute vergewiſſert, die die Kohle
gewerdsmäßig abfahren und ſie direlt von der Grube zur Eiſenbahn
und mit deren Hilfe in entlegene Gegenden, z. Th. ins Austand
gebracht haben. Auf dieſe Weiſe ſind allein Oberſchleſten 316 000
Tonnen entfremdet worden, wovon 60 Prozent ins Ausland gingen.
Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, war unmöglich, denn einmal wußte
die Grube vorerſt nicht, wohin die Kohle gebracht wurde, andererſeits
wußte mir auch der preußiſche Herr Eiſendahnminiſter auf meine
Anfrage, ob man nicht die Veriadung auf den Kohlen und den Liſen
bahngeleiſen inhibiren könnte, nur die Auskunft zu ertheilen, daß das
niht angängig ſei. So find an verſchiedenen Stellen, allerdings ver
einzelt, in der That wucheriſche Vertheuerungen der Kohle
eniſtanden. Dieſem Uebelſtand iſt aber noch dadurch Vorſchub geleiſtet
worden, daß in vielen Fällen eine wahre Pantk Platz gegriſfen hat.
Jn Zeitungen wurde die Kohlennoth in ſenſationellen Artikeln ge
ſchildert, in Verſammlungen beſprochen. Das wirkte auf den Einzeinen
ein, ein Jeder ſuchte ſich rechtzeitig zu verſorgen und ſo wurden die
Anforderungen an die Gruden und dadurch mittelbar die Preiſe noch
höner. Was nun der Vorredner über die Höhe der Preiſe in Einzel
heiten angeſührt hat, kann ich auf die Richtigkeit hin nicht kontrolliren,
allein auf Grund meiner Erhebungen kann ich verfichern, daß die jetzigen
Gruben- und Großhändlerpreiſe in Oberſchleſten, im Ruhr und Saar
gebiet gegenüber den Preiſen von 1898 mit Bezug auf die einzelnen Kohten
ſorten um nur 2,10 bis 2,60 Mk. pro Tonne geſtiegen find. Wenn
man damit die Preiſe des Auslandes vergleicht, ſo ſehen dieſe ganz
anders aus. Jn England ſind die einzelnen Kohlenſorten gegen
über 1898 geſtliegen von 8 bis 10 auf 18 bis 20 Schilling, alſo um
das Doppelte in Belgien von 25 auf 29 Fres. in Böhmen von
4,5 auf 8 fl. in Oeſterreich von 4,1 auf 6. fl. bei uns beträgt
alſo die Steigerung nur etwa 25 Proz., im Ausland dagegen 50
Prozeut, 100 Proz. und mehr. Demgemäß wird man erkennen müſſen,
daß die Gruben- und Großtßhändlerpreiſe ſich ſo in mäßigen Grenzen
halten. Nun ergiebt ſich aber die Frage, was wir thun ſollen, um den
üvermäßigen Steigerungen der Kleinhändlerpreiſe zu begegnen. Es ſind
von dem verrn Vorredner verſchiedene Maßnahmen in dieſer Bezichung
empfohlen worden. Er hat ſich zunächſt der Produktion zugewandr.
Wie ich bereits erwähnt habe, waren in Preußen im letzten Jahrekaum etwa 10 Millionen Doppelzentner gefördert worden, das
repräſentirt etwa 10 Proz. der Geſammtvproduktion, Jch habe natürlich
Veranlaſſung genommen, ſorgfältige Erhebungen anzuſtellen darüber,
ob wir auch in dem nächſten Jahre Entſprechendes zu leiſten vermögen
und ich kann die Verſicherung geben, daß dieſe Erhebungen vollkommen
befriedigt haben es ergab ſich, daß im Ganzen 72 Neuanlagen auf
den einzelnen Gruben in der Ausführung begriffen ſind, die im
Laufe der nächſten vier bis fünf Jahre der Förderung
übergeben werden können, ſo daß im nächſten Jahre ein Plus von
2 Millionen Tonnen ſich für dieſe Anlage erh. ffen läßt, und im
letzten der fünf Jahre ein ſolches von zwölf Millionen. Unter dieſen
Umſtänden werden wir alſo eine Mehrleiſtung gegenüber dem
laufenden Jahre von etwa 10 Proz. zu erwarten haben und haben
daher nichts zu fürchten. Der zweite Punkt, den der Herr Vorredner
beſprochen, iſt die Ausfuhr. Jn ver That hat dieſe in dieſem Jahre
nicht unbeträchtlich zugenommen, wenigſtens hat eine erhebliche
Steigerung in den letzten zehn Monaten ſtattgefunden. Es ſind ein
geführt worden. 1899: 12,8 Millionen Tonnen, ausgeführt 13,8
Millionen die Mehreinfuhr betrug alſo 0,5 Millionen Tonnen.
Im laufenden Jahre dagegen wurden eingeführt 13 Millionen, aus
geführt 15,6 Millionen Tonnen, alſo mehr gegen das Vorjahr
1,9 Millionen. Es muß dabei allerdings berückſichtigt werden, daß
in dieſer Ausfuhr auch die ungariſchen Durchfubhrkohlen licgen, welche
in Rorddeutſchland häufig zur erneuten Perladung gelangen. Iſt es
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nun angzezeigr, in ſolchen Fällen, wo im Jnland eine Kohlen
noth beſteht, ein Ausfuhroerbot zu erlaſſen? Nach meiner
Erfahrung wirkt das gar nicht die Kohlenplätze ſind ſo
gelegen, daß wenn der Betrieb in wirthſchaftlich rationeller
Weiſe erfolgen ſoll, er ſich nicht auf das Jnland allein beſchränken darf.
Das Saarrevier liegt dicht an der Grenze, ebenſo das oberſchleſiſche Kohlen
revier. Das Ruhrrevier kann die Grenze auf natürlichem Wege leicht er
reichen. In dem Abſatzgebiet dieſer Kohlen greifen die ausländiſchen Kohlen
hinein. Aehnlich ſteht es mit dem Ausland. Das Gewinnungsgebiet der
öſterreichiſchen oder böhmiſchen Kohle liegt an der Grenze, die engliſche
Kohle liegt dicht an der Küſte oder erreicht ſie auf dem Waſſerwege. Dieſe
Veiſocgung gegenſeitig ift wirthſchaftlich vollkommen richtig. Wenn dieſer
Austauſch der Koblen, der ſich auf 15 Millionen beiderſeits beläuft,
verboten würde, würde eine vollkommen unwirthſchaftliche Ko len
förderung vorhanden ſein. Jch möchte deshalb empfehlen, von einem
Ausfuhroerbot abzuſehen. Die Ausfuhrzölle ſind heute ich ſage
es für den Fall, daß wir einmal zu ihrer Einführung kommen
ſollten eine bedenkliche Maßregel, und wir würden z. B. wenn
wir zu einem Baumwollausfuhrzoll kommen ſollten, mit unſerer
ganzen Textilinduſtrie an der Erde liegen. Hier in Berlin hatte
früher die engliſche Kohle am Markt die erſte Stellung, in zweiter
kam erſt die oberſchleſiſche; das iſt meiner Meinung nach ein
Verdienſt und das Verdienſt muß man anerkennen (Unrube).
Jch würde gegen meine Pflicht und mein Gewiſſen handeln,
wenn ich das nicht anerkennte. Bei alledem bin ich der
Meinung, daß es erwünſcht iſt, ſoweit mög ich, die Koble
direkt in die Hände der Konſumenten zu bringen und zu dem Zwecke
BGenoſſenſchaften zu bilden. Jch balte eine verſtändige
Ornaniſation ſowohl der Käufer als auch der Verkäufer für in hobem
Maße erwünſcht, um zu einem richtigen Prinzip zu kommen. Die
Organiſation der Verfäufer haben wir in den Syndikaten. Sind
dieſe gut, ſo wirken ſie dabin, daß die Preisentwickelung normal iſt.
Jch habe hier eine Tabelle der Preisentwickelung, aus der zu
erſehen iſt, wie ſich der Preis geſtaltet hat in der Zeit des Ruhr
koh enſyndikats und nachher, wie bei uns und in den fremden
Ländern. Da werden Sie ſfinden, daß in Zeiten der auf-
ſeigenden Konjunktur der Preis im Ausland rapid in die
Höhe girg, während es im Jnland eine langſam aufſteigende Linie
bildet. Sollte man noch dahin kommen, die Syndikate einer Auf-
ſicht zu unterſtellen, ſo werde ich nichts dagegen aber auch für
die Käufer halte ich eine Organiſation auf genoſſenſchaftlichem Bodenfür richtig. Jch habe deshalo Veranlaſſung genommen, mich mit

dem Herrn Landwirihſvaftsminiſter darüber zu verſtändigen, daß es
beſſer wäre, wenn die Land wirthe ſich zu Lieferungs-
vereinen zuſammenthäten, und das baben ſie denn auch
gethan und deziehen einerſeits von der Saar, andererſeits von Over
ſchleſien Kohlen. Aber Vorſicht muß man in dieſen Dingen immer
beobachten denn ſowie ſich die Preiskonjunktur ändert und
die Genoſſen können die Kohle anderswo billiger bekommen als in
der Genoſſenſchaft, ſo ſind ſie ſchwer feſtzuhalten. Dann gehen die
Genoſſenſchaften aus dem Leime und muß die Grube eben die Kohle
behalten oder wiedernehmen, damit ſie nicht verſchleudert wird.
Aiſo der genoſſenſchaftliche Cinkauf bat auch ſeine Bedenken. Jch
habe mich deshalb entſchloſſen, einen beſtimmten
Betrag von Kohle zu reſerviren, den ich den Groß
händlern einfach geſtrichen und für die Genoſſen-
ſchaften reſervirt habe (Beifall). Bewährt ſich der Verſuch,
nehmen die Genoſſenſchaften ab, was ſie verſprochen haben, dann
dehalte ich mir noch Weiteres vor (Zuſtimmung rechts). Aber ich
gehe nur ſchrittweiſe verſuchend vor, denn die Kohle des Staates
darf nicht leichtſinnig verſchleudert werden. Nun fomme ich zum
lerten Punkte, ob es nicht möglich iſt, den Zwiſchen händler
r kontrolliren, um dafür zu ſorgen daß nicht eine maßsloſe

ertheuerung der Produktionspreiſe eintritt. Man hat, namentlich
am Rhein, vorgeſchiagen, dem Zwiſchenhandel in ſeiner Verbindung
mit dem Kleinhandel von den Gruven aus eine Verpflichtung
aufzuerlegen, in welcher Weiſe ſie die Preiſe ſteigern dürfen,
denn thatſächlich ſind ja die Unkoſten bei den Kleinhändlern ver
ſchieden einmal haben ſie viei Frachtkoſten, einmal weniger, einmal
viel Magazinkoſten, einmal weniger. Es ſoll erreicht werden, daß
die Vertheuernng nicht einen unverhältnißmäßig hohen Gewinn
ermöglicht, und wenn dies der Fall iſt, daß die Zwiſchenhändler
künftig gar keine Kohlen mehr bekommen. Ob die Preiſe zu
boch ſind, ſoll die Handelskammer in Eſſen entſcheiden. Das iſt
ein Verſuch; daß man aber ſolche Verſuche macht, halte ich
für ſelditverſtändlich. Man könnte auch in Oberſchleſien eine Stelle
ermächtigen, die die Beſchwerden der Abnehmer unterſuchte und
feſtſtellte, um wucheriſche Händler einfach auszuſcheiden. Dies würde
ich für einen Vorzug halten. Jch unterließ es nicht, in der ober
ſchleſiſchen Koblenkonvention dies zur Sprache zu dringen. Ich habe
mir geſtattet, dieſe meine Wabrnehmungen und was ich in Ausſicht
genommen habe, zu ſagen. Jch ſpreche die Hoffnung aus, daß dieſe
Mittheilungen dazu beitragen werden, den kleinen Kohlenverbraucher
eiwas zu beruhigen und Vertrauen zu der ſtaatlichen Aufficht und
ſtaatlichen Fürſorge zu erwecken. Sollten Sie weitere Auskünfte
wünſchen, ſo din ich gern dazu dereit. (Deifall.)

Preußiſcher Eiſenbahnminiſter v. Thielen: Als Leiter der
preußiſchen Eiſenbahn, des größten Kohlenkonſumenten, habe ich
das größte Jntersſſe daran, billig Kohlen zu bekommen, weshalb ich
alle Jahre perſönlich den Kohlenabſchluß beſorgt habe. Solange es
Eiſenbahnen giebt, hat es Kohleneiſenbahntarife gegeben, ſie haben
dazu beigetragen, die Kohlenproduktion des Landes erheblich zu fördern.
Auf der anderen Seite ſollte eine Stabilität in dem Tarif herbei

eführt werden, umſomehr, als die Verkaufspreiſe für Kohlen ſtets
ehr ſchwankten. Die Zeiten der Hochkonjunktur waren dabei meiſt

kurz, die der Depreſſion ſehr lang. Es lohnte ſich nicht, bei der
Hochkonjunktur ſogleich einzugreifen, inan dachte nicht daran, die
Ausfuhrtarife gleich aufzuheben oder die Jmporttarife herabzuſetzen,
obwohl ſelbſt die Staatsbahnverwaltung unter meinem Vorgänger
Kohlen durch mich in England auffaufen laſſen mußte. Es ſind
einige Ermäßigungen für die Kohlenausfuhr nach Rußland zu-
geſtanden worden, um die ſchleſiſchen Bezirke zu kräftigen. Auch an
der Ruhr gelten einige beſchränkte Ermäßigungen, ſie ſind um ſo

eringer, als ſie nur bis zur Grenze gelten. Die Hauptermäßigung
ür die Kohlen gewähren die ausländiſchen Bahnen. Unſer Export

nach Jtalien ſowohl von der Ruhr wie von der Saar iſt ſehr
gering, wir hätten ihn gern vergrößert. Der Miniſter erörtert dann
eingehend die beſtehenden Ausfuührtarife nach Jtalien, der Schweiz,
Frankreich (den Pariſer Gastohlentarif). Hätten wir dieſe Tarife
nicht, würde die Kohle den Waſſerweg einſchlagen. Die Aufhebung
der Ausnahmetarife würde Niemand nützen, dagegen Vielen ſchaden.
Hätten wir 1890 ein Ausfuhrverbot erlaſſen, würde die Kohlen-
induſtrie nachher nicht haben das leiſten können was ſie geleiſtet
hat. Die Kohlenproduktion hat eine außerordentliche Steigerungerfahren. Jch hoffe deshalb, daß unſere rührige Kohleninduſtrie in
der Lage ſein wird, den Bedarf vollſtändig zu decken und die jetzige
Kalamität zu überwinden.

Auf Antrag des Abg. Fritzen (Centr.) deſchließt das Haus die
Beſprechung der JInterpellation.

Abg. Hilpcke (utl.): Von der Kohlenproduktion hängt die Preis
bildung ab daran kann auch kein Händler etwas ändern. Die Uebel-
ſtände ſind bei der ſchleſiſchen Kohle ebenſo groß wie bei der rheiniſch-
weſtfäliſchen. Das weſtfäliſche Kohlenſyndikat iſt nicht ſchuld an den
Preisſteigerungen, es hat ſich nur bemüht, einigermaßen ſtabile Ver
hältniſſe zu ſchaffen Redner ſucht dies zablenmäßig nach dem Jahr-
gange nachzuweiſen, namentlich daß unter dem Syndikat die Förderung
zugenommen hat, dabei hat das Syndifat ſtets mit Arveitermangel zu
kämpfen gehabt. Die Zunahme der Produktion in 10 Monaten iſt
größer als die ganze Jahresausfuhr des rheiniſch weſtfäliſchen Bezirks
ſeloft. Wenn eine abſichtliche Verminderung des Preiſes des Aus
jandes vorhanden ſein ſollte, ſo wäre das doch nur eine einfache kauf
männiſche Maßregel, denn die Konkurrenz beſtimmt den Preis. Außer-
dem iſt aber in Frankreich und England der Preis der Kohle ſo hoch
geweſen wie nie. Das Kohlenſyndikat hat dem Treiden der Händler
entgegentreien wollen, es hat einen neuen Vertrag mit ven Kohlen
händlern deſchloſſen. (Rufe: Jetzt)) Ja, Verträge können doch
mot während eines Jabres viöglich geändert werden; wir mußten
den Ablauf der alten adwarten und als wir es konnten. da

hat das Kohlenſyndikat Beſtimmungen aufgenommen, die eine un
begrenzte Steigerung ihren Abnehmern verboten. Außerdem giebt es
doch auch noch Bergwerke, die dem Syndikat nicht angehören und
die haben drei bis viermal mehr als das Syndilat für ihre Kohlen
bekommen. Wenn irgend was, ſo hat gerade das Syndikat durch
ſeine Mäßigung das weitere Steigen der Preiſe verhindert. Der
Zwiſchenhandel iſt nicht zu entbehren. Die Zuwiſchen
bandelsgeſellſchaften des Syndikats unterſtehen einer genauen
Kontrole; für die Ausſchreitungen ſonſtiger Großhändler können
wir nicht. Die meiſten Händler ſind auch ſtets mit der Wirkung des
Syndikats zufrieden. Wenn Sie wollen, daß in Deutſchland eine
ſolche Kohlennoth nicht wiederkehrt, müſſen Sie in erſter Linie für
neue Waſſerſtraßen ſorgen (Oho rechts. Sehr richtig links) Sollten
die Kohlenpreiſe erheblich herabgehen, würden auch die Löhne herab-
gedrückt werden, denn die Selvſtkoſten der Kohlenförderung ſind
ſehr geſtiegen.

Abg. Richter (fr. Vp.): Im September und Oktober wurde
die Kohlennoth am ſchlimmſten, freilich auch übertrieben, um den
Händlern hohen Gewinn zu ſichern. Das Verhältniß von Angebot
und Nachfrage hat ſich verſchoben, das iſt die wirkliche Urſache der
Preiserhöhungen. Die Transvaalkriege baben die Nachfrage erhöbt,
die großen Streiks das Angedot verringert. Deutſchland bildet kein
einheitliches Kohlen-Ein und Ausfuhrgebiet. Die Beſeitigung der
Ausfuhrtarife würde ohne Einfluß ſein. Wichtiger ſind die Jnlandstarife
für die Einführung der ausländiſchen Kohle, ſpeziell der engliſchen und
polniſchen. Die Ausfuhrtarife begünſtigen ohne Zweifel die Syndikate.
Eine Einſchränkung könnte man immeroin vornehmen. Die Ver-
hältniſſe über das Syndikat ſind nicht genügend klar geſtellt, auch
nicht, ob es wirklich gegen die hohe Preisſteigerung der Händler vor
g. Die Herren vom Centrum treten hier als Vertreter der

onſumenten auf, ſonſt aber als Schutzzöllner und Vertreter der
Produzenten. Ich erwarte, daß Sie nicht nur für billige Kohlen,
ſondern auch für billige Lebensmittel durch Herabſetzung der Zölle
ſind. Beifall links.)

c Graf Kanitz: Das Syndikat hat meinen Erwartungen
nicht entſprochen, weil es den Händlern nicht die Preiſe vorſchreiben
konnte, überhaupt keinen Einfluß auf die Marktlage zu Gunſten der
Konſumenten ausgeübt hat. Man ſpricht hier viel üver die Mittel,
mit denen dem Gebahren der Händler entgegengetreten werden ſoll.
Jch möchte vorſchlagen,daßder Geſchäfts gewinn der
Händler ffeſtgelegt wird. Etwa aufl0Pro z. Dieſer Satz
wäte um ſo angemeſſener, als es ſich um eine ſchnell umzuſetzende Waare
handelt. Die Eiſenbahnverwaltung braucht nur eine Verfügung zu
erlaſſen dahin, daß die Verfrachter von Kohlen, ſoweit es Händler
ſind, ſich dieſer Bedingung unterwerfen müſſen bei Vermeidung des
Ausſchluſſes ihrer Frachtgüter von der Beförderung. Das ſcheint mir
das einzige Miltel zu ſein, durch das Abhilfe geſchaffen werden
könnte. Redner berechnet den gegenwärtigen Gewinn der Händler
auf 48 Millionen. Der dritte Theil davon würde auch genügen.
Im Uebrigen laſſe ich bezüglich der Höhe des Verdienſtes mit mir reden.
(Heiterkeit.) Gegen die übermäßige Produktion als Abhilfemittel würde
ich an ſich nichts einzuwenden haben angeſichts der Thatſache, daß wir
noch große Areale völlig unbebauter Kohlenlager haben. Die Sache
bat aber einen kleinen Haken, wo vekommt man denn die nöthigen
Arbeiter her Im Uebrigen meine ich, daß auch hier das Gemein-
wohl über Sonderintereſſen ſtehen muß (Zurufe ſehr gut) publiea
salus suprema lexz (Seifall).

Darauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Mittwoch
1 Uhr Toleranzantrag des Abg. Lieber. Schluß 62/, Uhr.

China.
Der Aufſtand in den weſtlichen Provinzen Chinas übt eine

unerwartete, den Beſtrebungen auf baldige Wiederherſtellung
des Friedens indirekt förderliche Wirkung auf den chineſiſchen
Kaiſerhof. Die von dort drohende Gefahr bat in Kaiſer Kwangſü
die Neigung erzeugt, nach dem ſichereren Peking zurückzukehren,
alſo ganz das, was die Verbündeten als ſo beſonders wünſchens
werth ſchon lange bezeichnet haben. Wir haben ſchon geſtern
die desbezügliche We des Londoner „Standard“ mit
getheilt. Bedenklich bleibt dabei nur noch das Verhalten der
Kaiſerin Wittwe. Weitere Telegramme melden noch

Shanghbai, 4. Dez. Nach einem Telegramm aus Lang-
tſchau in Kanſu iſt dort ein großer Transport von Waffen und
Munition unverſehrt eingetroffen und abgeliefert worden, der aus
Indien durch Tibet für die Rebellen in Turkeſtan und Kanſn durch
geſchmuggelt wurde. Man glaubt in amtlichen Kreiſen allgemein,
daß die Gefahr aus dieſen Provinzen für die Neigung des kaiſerlichen
Hofes, nach Peking zurückzukehren, beſtimmend ſei.

London, 4. Dez. Laſfans Bureau meldet aus Peking: Li
und Tſching erwägen einen dahin gehenden Vorſchlag, der
Kaiſerin zu empfehlen, mit dem Hofe nach Peking.
zurückzukehren; alle Mächte würden ihr Schutz ver
dürgen unter der Bedingung, daß ſie an der Re
gierung des Reiches nicht länger Theil nehme, viel
mehr im Sommerpalaſt oder anderwärts mit einer geſicherten hin
länglichen Jahresrente lebe, während der Kaiſer frei von jeder Ein
miſchung wieder regiere.

Unter den Mächten nehmen die Verhandlungen über
die „unabänderliche Ent ſcheidung“ ihren Forkgang.
Daß die Vorſchläge der Geſandten unverändert angenommen
werden würden, war von vornherein nicht anzunehmen.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet
aus Peking vom Sonntag:

Nach dem Hiſſen der deutſchen Flagge auf den Ming Gräbern
und Beſtrafung mehrerer nabegelegenen Dörfer wegen Chriſtenmordes

iſt das Detachement Gayl (disher Yorch) in einzelnen
Kolonnen über Yang-fang, Sha-ko-khoeng, Tangſchan und Niulan
ſchan (ſämmilich etwa einen Tagemarſch nördlich von Peking) nach
Peking zurückgekehrt. Der Zug nach Kalgan hatte einen
weitgehenden Erfolg er hat mehrere Tauſend Mann regulärer
Truppen unter zwei Generalen in wilder Flucht aus der Provinz
Tſchili nach Schanſt getrieben. Die Leiche des Oberſten
Grafen Yorck iſt in Peking eingetroffen die vorläufige
Beiſetzung wird am Mittwoch erfolgen.

Eine Depeſche aus Peking beſagt:
Die Zahl der nach Peking zur ückkehrenden Chineſen

wächſt neuerdings. Ihre Haltung iſt augenſcheinlich freundlich. Die
Feidrichter der verſchiedenen Nationen werden täglich über den Ver
bleib der zurückgekehrten Boxer unterrichtet. Nur diejenigen Boxer
werden feſtgenommen, denen nachgewieſen wird, daß ſie chriſtliche
Chineſen getödtet haben. Am Freitag iſt die erſte Lokomotive ſeit
der Belagerung der Geſandiſchaften von Tientſin nach Peking ge
fahren. Die Bahnlinie wird vor dem 15. Dezember noch nicht
für den allgemeinen Verkehr eröffnet.

Auf Grund eines Befehls des Kaiſers von Rußland
werden die Ruſſen die Bahn von Shan-hai-kwan
nach Peking den Deutſchen übergeben. Die Urkunden,
die die Uebergabe betreffen, ſind geſtern Vormittag in Tientſin
unterzeichnet worden.

m 9
Der Krieg in Südafrika.

Man hat in Deutſchland den Eindruck, daß der Krieg
in Südafrika möglicher Weiſe eine neue Geſtaltung
gewinnen könne. Die ſelbſt von engliſchen Berichten zu
gegebene Thatſache, daß der Krieg an Kranken, Verwundeten
und Todten 90 000 Mann, alſo dreimsl ſo viel gekoſtet habe,

als die ganze Zahl der Feinde betrug, und daß außer
den heimiſchen Pferden 40000 imporkirter Raſſe zum
roßen Theil zu Grunde gegangen ſeien, läßt er
ennen, daß der Feldzug nur paſſionirten Soldaten

noch Anregung geben kann, was um ſo natürlicher iſt, als
Ehre und Ruhm in dieſem ſchlimmen Feldzuge nur verloren
gehen, nimmer aber erfochten werden können, indem der Krieg
ſchließlich im Polizei und Henkersdienſt zu enden im Vegriffe
ſteht. Die Truppen aus den engliſchen Kolonien werden bei
ihrer Rückkehr in die Heimath den Ruhm Großbritanniens
ebenfalls kaum verkünden können, ſondern nur weiter ver
breiten, daß dem e Koloſſe zwar Macht und der Reich
thum nicht fehlen, daß er aber auf thönernen Füßen ſteht und
bei einer großen Erſchütterung leicht auseinander zu fallen
vermag.

Nach einem Telegramm Lord Kitcheners aus Bloent
fontein vom 1. ds. Mts. meldet ein weiterer Bericht des
Generals Paget über das Gefecht nordöſtlich von Bronk-
horſtſpruit vom 29. November:

Die Truppen rückten gegen Abend näher an vie feindliche
Stellung heran. Die Buren erhielten gegen 64 Uhr Nachmittags
Verſtärkungen, brachten drei Geſchütze in Stellung und griffen osrauf
kräftig die engliſche Schlachtlinie an. wurden jedoch nach ernſtem Kampfe
mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen. (7) Der Feind wartete den für
Tagesandruch geplanten Angriff nicht ab, ſondern zog ſich in der
Naht zurück. Oberſtleutnant Lloyd iſt gefallen 10 Offiziere
ſind verwundet worden von den Mannſchaften ſind 13 ge
tödtet und 59 verwundet worden. General Paget rückte geſtern
Morgen in die feindliche Stellung ein. Die Reiterei verfolgt die
nach Nordoſten zurückweichenden Buren.

In halbamtlichen Kapſtadter Kreiſen verlautet, in Kurzem
werde das Kriegsrecht proklamirt werden. Die Regierung
lehnt jede Mittheilung über dieſen Gegenſtand ab.

Ausland.
Rußland.

Der Kaiſer
verbrachte den Sonntag und die vergangene Nacht ſehr gut. Um

9 Uhr Abends war die Temperarur 36,6, der Puls 72. Geſtern
orgen war das Befinden ſehr gut Appetit und Kräfte nehmen zu

Die Temperatur war Morgens 36,3, der Puls 66,

England.
Das Parlament

iſt geſtern zuſarumengetreten. Nach den üblichen Ceremonien wurde
Gully zum Sprecher wiedergewähſt. Heute werden die Mitglieder
den Eid leiſten. Am Donnerstag wird die Thronrede verleſen
werden.

Nordamerika
Die Botſchaft des Präſidenten MaeKinley an ben

Kongreß
behandelt die chineſiſche Frage in großer Ausführlichkeit. Die
Votſchaft bezieht ſich auf das amerikaniſche Rundſchreiden vom
g. Juli 1900, in welchem Amerikas Haltung kundgegeben wird.
Die Politik Amerikas beſtehe darin, die (bineſtſche
territoriale und adminiſtrative Weſenheit zu erhalten
die Rechte der Mächte zu ſchüxen und den Handel
für die ganze Welt in gleichmäßiger und unparteiiſcher Weiſe zu
ſichern. Amerika habe den ruſſiſchen Vorſchlag auf Wiederherſtellung
der kaiſerlichen Gewalt in Peking, als am beſten ge ignet, eine
dauernde Regelung zu bewirken, angenommen. Ter Präſident ver
langt eine exemplariſche und adſchreckende Beſtrafung der wirklich
Schuldigen innerhald der rationellen Grenzen vergeltender Eerechtig
feit, betiachtet dies als erſte Bedingung und deutet an, daß eine Ent
ſchädigung geleiſtet werden könne theils durch erhöhte a
für Sicherung der Rechte der Ausländer und dafür, da China
dein Handel der ganzen Weit geöffnet werde. Mae Kiniep ſpricht
ſich dann für den ruſſiſchen Vorſchlag aus, daß alle weitergehenden
Meinungsverſchiedenheiten dezüglich der Entſchädigungen dem
Haager Schiedsgerichtshof unterbreitet werden ſollen.
Die Beziehungen zu Frankreich, heißt es in der Botſchaft weiter
ſind freundliche, in den Beziehungen zu Deurſchland
berrſchtguterWillevor. Rach Erwäbnung der freundſchaftlicher
Regelung der Frage der Verkchernngsgeſellichaften und des Samoa
abiommens erwähnt Mac Kinley das Fleiſchdeſchaugeſet und

fagt, es herrſche noch Ungewitzheit, ob Amerikas faſt pernichteter
Handel mit Deutſchland in Fleiſchprodulten unter den neuen Laſten
wieder aufleben könne. Mae Kinley hofft zuverfichtlich, daß die neuen
Beſtimmungen frei ſein werden von Differenzirungen, welche die
Durchführung der alten Verordnungen im Gefolge hatte. Bei ver
Beſprechung der Beziehungen zu. Deutſchland finden ſchließlich uoch
das neue deutſch-e amerikaniſche Kabel und der bei ſeiner Er
öffnung erfolgte Austauſch von Glück wünſchen mit dem de u tſchen
Kaiſer Erwähnung. Bezüglich der Beziehungen zu England
wird in der Botſchaft ausgeführt, daß dieſelben fortgeſetzt freunvliche
ſind. Der Krieg in Südafrika habe zu veinlichen Fragen be
züglich der Neutralitätsgeſetze Anlaß gegeben, die in einer für die
unmittelbar Betheiligten befriedigenden Weiſe geregelt ſeien, aber
leider ohne volle Regelung der Frage des Rechts der Neutralen
Waaren, die nicht an ſich Kontrebande ſind, zu verſenden. Die Botſchaft
betont ſodann die Nothwendigkeit der endgültigen Feſtlegung
der Grenze von Alaska, und erklärt, daß der
Einfluß Japans als eines die allgemeinen Intereſſen des
Friedens der Ordnung und des Handels fördernden Faktors nich
überſchätzt werden könne, erwähnt die Konvention mit Eng-
land dinſichtlich des Baues des Jſthmus- Kanals
und befürwortet den Abſchluß eines Handelsvertrages mit
Spanien. Die von Amerika an die Türkei genellten Forde
rungen heißt es dann weiter dürften bald in befriedigender Weiſe
erledigt werden. Sollten in der Frage der Handelsverträge
in einigen Ländern die Forderungen nach einer Amerika feind
lichen Geſetzgebung fortdauern, ſo werde Mac Kinley dem Kongreß
eine den Erforderniſſen der Lage gerecht werdende Geſetzaebung an
rathen. Die Botſchaft befürwottet ſodann noch die Beib haltung der
Parität zwiſchen Gold und Silber und weiſt binfſichtlich
der Philippinen darauf hin, daß Amerika beitrebt ſei, den Filipinos
die Wohithaten der Freiheit und einer guten Regierung zu ſichern.

Mittelameriko.
Kämpfe in Mittelamerika.

Nachrichten aus Colon über Kingſton beſggen, die Aufſtändi
ſchen hätten am letzten Mittwoch Chagres ein genommen
800 Mann Regierungstrupven ſeien ſofort zum Entſatze des Piatzes ab
gegangen. Es ſei ein heftiges Gefecht geliefert worden. bei
dem die Regierungstruppen ſchwere Verluſte erlitten bätten jedoch
ſeien die Aufſtändiſchen aus der Stadt vertrieben worden. Ferner
wird aus Colon gemeldet Die Aufſtändiſchen greifen Porto
Colomdia und Savanilla an. Regierungstruppen ſind
ur Verſtärkung abgeſandt. Man glaubt, daß dieSuſurgenten ſich zum Angriff auf Colon und
nicht, wie erwartet wuürde, auf PansmaIn Colon wird das Kriegsrechtdurchgeführt; viele verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden.

Die „Nordd. Allg. Zta.“, ſchreibt Durch eine Verordnung des
Präſidenten von Columbien vom 20. Auguſt v. J. war mit
Rücſicht auf die dort ausgebrochenen Um u. gen die Thätigkeit der Ge
richte auf Sachen der freiwilligen Gerichtsvarkeit beſchränſt und in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten einſtweilen mit der Ausnahme eingeſtellt
worden, daß die Parteien ſich mit der Weiterführung der Poozeſſe
einverſtanden erklären. Nach einer Verordnung vom 22. Auguſt d. J.
ſollen nunmehr auch Sachen des ſogenannten außerordentlichen Veu

fahrens wieder verfolgt werden können.
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Telegramme.
Sofig, 4. Dezember. Die Sobranje nahm die von der

Türkei und Bulgarien vereinbarten Abänderungen der Zolltarife.
debattelos an.

Waſhington, 4. Dezember. Dem Präſidenten ging eine
Vorlage der HeeresReorganiſation zu.

Aus Nah und Fern.
Die Kruppſche Verwaltung in Eſſen erklärt die Meldung

eines Berliner Morgenblattes von der W von 5000 Krupp
ſchen Arbeitern für durchaus unbegründet. Die Arbeiterzahl beträgt
(etzt 1100 mehr als am 1. Juli d. J.

n Czernonitz fand am Sonntag in Anweſenheit des
Unterrichtsminiſters und auswärtiger Vertreter die Feier des
25jährigen Beſtehens der Univerſität ſtatt. Zu
Fhrendoktoren wurden ernannt die Profeſſoren Pernice, Wagner
und v. Liszt-Berlin, Strohal und Wach-Leipzig, Seydel und
UllmannMünchen.

Die neue Winter Auszüſtung der oſtaſiatiſchen
Jnfanterie-Regimenter wird probeweiſe von Mann-
ſchaften des Garde-Jägerbataillons in Potsdam getragen. Von
eder Kompagnie ſind zehn Jäger dazu beſtimmt, während des
Winters die Uniform zu tragen und in derſelben Dienſt zu thun.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Y. Eisleben, 3. Dezember. (Wahl.) Ueber die Wahl des

Herrn Bergraths Schrader zum Bergwerks- und Hüttendirektor, die
wir ſchon geſtern telegraphiſch meldeten, geht uns noch folgende Notiz
u: Die Deputation der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkhaſt hielt heute Vormittag im „Hotel zum goldenen Schiff“ eine

Verſammlung ab und wählte als Hergwer s und Hütten-
direktor einſtimmig den königlichen Bergrath Herrn
Schrader. Ein kaufmänniſcher und techniſcher Direktor ſollen
noch ſpäter t werden. Jn unſerer Stadt iſt allgemeine Freude
über dieſe Wahl, da Herr Schrader ſich bei allen Beamten und
Bergleuten allgemeiner Beliebtheit und Verehrung erfreut.

N. Naumburg, 3. Dezember. (Zum Nachfolger des
kürzlich verſtorbenen Oberſtaatsanwalts Woy-
taſch) beim Oberlandesgericht iſt der Erſte Staatsanwalt
v. Prittwitz und Gaffron in Danzig ernannt worden. Herr
v. Prittwitz hat als Referendar den Krieg gegen Frankreich mit

emacht und das Eiſerne Kreuz erworben; er legte 1875 ſein Aſſeſſor
amen ab und wurde unmittelbar darauf zum Kreisrichter in

Schlochau ernannt. Jm Jahre 1876 trat er zur Staatsanwaltſchaft
über; er wurde Staatsanwalts-Gehilfe zunächſt in Schwetz, dann
1878 in rer Jm Jahre 1879 wurde er als Staatsanwalt
nach Göttingen, 1886 nach Danzig verſetzt, 1890 zum Erſten Staats
anwalt in Braunsberg ernannt, 1894 nach Münſter und 1897
wiederum nach Danzig verſett. Sein Nachfolger in Danzig iſt Herr
Saro geworden, der ſeit 1894 Erſter Staatsanwalt in Tilſit war.

W. Erfurt, 2. Dez. (Feuer.) Jm RNachbarorte Jlversgehofenbrach heute Abend auf dem Gehöft des Landwirths Oehme Feuer

aus. Eine Scheune mit Stroh und Futtervorrath, ſowie mehrere
Stallgebäude wurden eingeäſchert das Wohngebäude blieb erhalten.

Halberſtavt, 2. Dez. (Un g ücksfall.) Der dreizehn
bg Sohn des Oberſtleutnants Brauer ſchoß heute Mittag
im Garten mit einem Teſching. Dabei drang ihm ein Schuß in
den Kopf. Beſinnungslos wurde der Schwerverletzte fofort in die
Dr. Barthauerſche Klinik gebracht.

Biankenburg a. H., 3. Dez. (Selbſtmord und
Bankerott.) Sonnabend Nachmittag vergiftete ſich der hieſige
Bankier H. O. Fiſcher, in Firma Konrad Rumpf. Der Selbſt
mord t dadurch größtes Aufſehen, daß heute über das Geſchäft
der Konkurs eröffnet wurde. Leider ſind viele kleine Leute, die
ihre Erſparniſſe dem Hauſe anvertraut hatten, arg geſchädigt.

Dresden, 3. Dez. (Fahnennagelung.) Heute Mittag
fand im Reſidenzſchloß die Nagelung der dem Jnfanterie- Regiment
Nr. 188 und dem Fußartillerie- Regiment Nr. 12 verliehenen Fahnen
durch den König, die Prinzen Georg und Johann Georg ſowie den
ſag emminiſeer und die Vorgeſetzten der genannten Truppentheile

att.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Montag, den 3. Dezember 1900, Nachmiltags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geb. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Maurermeiſter Hildebrandk.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition
von Einwohnern von Cröllwitz um verſchiedeneStraßen Regulirungen u. ſ. w. der Bau- Kommiſſion zur
Vorberathung überwieſen. Erneut wurde die Petition der
Elementarlehrer um anderweite Gehaltsregelung
vorgelegt, jedoch nochmals auf 14 Tage zurückgelegt, um eine ent
ſprechende rer r abzuwarten.

1. Die e r der Würfelwieſe auf dieNutzungsjahre 1901--1903 an den Kaufmann Opitz gegen 192 Mk.
Jahrespacht wurde genehmigt. Damit erledigte ſich die Petition des
Gartenbauvereins, welche ſich gegen die Verpachtung der Wieſe undfür gärtneriſche Pflege derſelben ausgeſprochen hatte. (Ref. Herr

Stadtv. Berghaus.)
2, Ebenſo wurde die Verpachtung der Nutzung derſtädtiſchen Kordweiden- Anpflanzungen an den

Saaleufern der Pulverweiden, der Rathswieſe, der Glauchaiſchen
Gemeindewieſe und an der nördlichen Seite der Spitzwieſe ſowie
der rer innerhalb dieſer Anpflanzungen auf weitere ſechs
Jahre vom 1. März 1901 ab gegen jährlich 70 Mk. Pacht an den
Kaufmann Richard Fleiſcher in Firma Elitzſch u. Co.
gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Haaſe.

3. Es wurde beſchloſſen, dem hauſiſchen Geſchichts
verein den bisherigen Jahresbeitrag von 100 Mk. auf weitere
fünf a 1901--1905 zu bewilligen. (Ref. Herr Stadtv. Hof-
meiſter).4. Die Fluchtlinie für den zwiſchen Wittelind und Reil-
ſtraße gelegenen Theil der Friedenſtraße wurde gutgeheißen,
der vorgeſchlagene Höhenplan dagegen etwas geändert. Wegen
Verlängerung der Eichendorſfſtraße nach der Reilſtraße behält ſich

m eine beſondere Vorlage vor. (Ref. Herr Stadtv.
ephan.
5. Die Berathung über die Magiſiratsvorlage betreffend die

Anſtellung von fünf neuen Rektoren an den Volksſchulen und eines
Reltors an den Mittelſchulen ſiel aus.

S. Zur Anſchaffung einer Luftpumpe nebſt Nebenapparaten für
die Oberrealſchule ſowie zu außerordentlichen Anſchaffungen für den
Zeichenunterricht wurden aus früeichen früher zur Verfügung der beidenſtädtiſchen Behörden geſtellten Beträgen 1759 Mk. endgiltig bewilligt.
(Ref. die Herren Stadtv. Reck und Richter.)

7. Zur Ergänzung der ſtädtiſchen Baumalleen wurden
noch 1500 Mk. bewilligt. (Ref. Herr Rechtsanwalt Dr. Keil.)

8. Für Unterrichtszwecke wurden 3060 Mk. aus dem gemein
ſchaftlichen Dispoſitionsfonds nachbewilligt. (Ref. derſelbe.)

9. Es wurde beſchloſſen, dem Beſitzer des Grundſtücks Herren
ſtraße 25, Herrn Leuſchner, für das zur Straße
entfallende Land von 84 Quadratmeter Fläche 65 Mk. für den
Quadratmeter zu bieten für den Fall der Ablehnung dieſes An

wurde die Einleitung des T enteignungs Verfahrens
ſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

10. Für das vom Grundſtück Luckengaſſe 15 fluchilinienmäßig
Straße entfallende Land wurde die Entſchädigung auf 35 Mk.rS den qm feſtgeſetzt. (Ref. die Herren Stadir. Gieſa und

chmidt) Schluß folgt.)v w3 m
ix

149 bis 160 Weizenmehl 00 18.75 dis 2),50

Schwurgericht zu Halle.
z. Halle, 3. Dezember. (Sittlichkeitsverbrechen.) Jn der

heutigen Sitzung wurde verhandelt wider den am 4. November 1881
geborenen Landwirth Friedrich Koeſter jun. und den 17 Jahre
alten Dienſtknecht Ernſt Ronneburg, beide aus Zappendorf,
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung, Bedrohung mit einem Ver

brechen, Beleidigung und Sittlichkeitsverbrechens. J
Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsräthe

Dr. Martins, Vorſitzender, Knibbe und Doehner, Bei-
ſitzer Staatsanwalt Herr Jef chke; Vertheidiger für Koeſter
derr Rechtsanwalt Herzfel d, für Ronneburg Herr Rechtsanwalt

iecke. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren
ausgelooſt Gutsbeſitzer Karl John z Fteuden Gutsbeſitzer Franz
Rühlemanne Dornſtedt, Rentier Wilhelm Meißner-Zörbig,
Kaufmann Paul Wieck-Hettſtedt, Rentier Friedr. Schatz
Wörmlitz, Rentier Otto Bothfeld Nauendorf a. P., Kommerzien
rath Heinrich Lehmann-Halle, Rentier Friedrich Fehſe
Frankleben, Zimmermeiſter Friedr. Keller jun.Cönnern, Guts
beſitzer Friedrich Kniſeſtedt Daleng, Gutsbeſitzer Guſtav Kreuz
mann Schwerz und Gutsbeſitzer Hermann HädickeBrachſtedt.Beide Angellagte befinden ſich ſeit dem 14. November in Unter

ſuchungshaft. Die Verhandlung fand, wie gewöhnlich bei Sittlich
keitsverbrechen, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Beide An

etlagte ſind beſchuldigt des gemeinſchaftlichen Verbrechens aus8 i Abſ. 1 und der thätlichen Beleidigung, Koeſter außerdem der

Verführung eines unbeſcholtenen Mädchens unter 16 Jahren ſowie
des Nothzuchtsverbrechens gegen ein zweites Mädchen in Verbindung
mit thätlicher Beleidigung und Bedroßung. Ronneburg wurde für
nichtſchuldig befunden und freigeſprochen, Koeſter wegen thätlicher
Beleidigung und Verführung eines Mädchens mit ſechs Monaten
Gefängniß beſtraft unter Anrechnung von zwei Wochen als verbüßt
durch die Unterſuchungshaft. Der Haftbefehl gegen ihn ward eben
falls aufgehoben.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Mittwoch, 5. Dezember: Milde, eribe, vielfach Nieder
ſchlag, ſtürmiſch. 8Donnerstag, 6. Dezember Kälter, meiſt bedeckt, Nieder
ſchläge, ſtellenweife Gewitter, Sturmwarnung.
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Börſen- und Handelstheit.
Allgemeines.

Worhenüberſicht der Reichsbank vom 30. November 1900.
Aktiva.

1, Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigean Gold in Barren oder ausländiſchen 9

zu 1392 berechnet

S

r v

m deutſchen Gelde und
ünzen) das Pfund fein

A. 814 165 000 Abn. 11 682 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 22 696 000 Abn. 473 000
3. do. Noten anderer Banken 12 813 000 Zun. 902 000
4. do. an Wechſeln 6852 472 000 Zun. 36 878 000
5. do. an Lombardforderungen 68 970 000 Zun. 2 241 000
6. do. an Eſfecten 5S281 000 Abn. 324 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven m 86 528 000 Abn. 25 647 000

8 Paſſiva.8. das Grundkapital C 120 000 000 unverändert
30 000 000 unverändert

1 166 141 000 3un. 26 168 000

Verbindlichkeiten „495 216 000 Abn. 25 517 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 50 568 000 Zun. 1 244 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat November 1900
abgerechnet 2 374 693 400 Mk.

In der letzten Novemberwoche haben ſich die Metallbeſtände um
11 682 000 gegen 19 648 000 im Vorjahr verringert, gleich
zeitig vermehrte ſich die Notencirkulation um 26 168 000 c. gegen
18 887 000 Dagegen haben ſich die Beſtände an Reichskaſſen-
ſcheinen und Noten anderer Banken wieder etwas vermehrt. Die

9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

kleine ſteuerfreie Notenreſerve iſt dadurch verſchwunden
und es ſind überdies 23 067 000 ſteuerpflichtige Noten in
Cirkulation gekommen zur ſelben Zeit des v aber betrug die
ſteuerpflichtige Notencirkulation ſogar 89 211 000 Die ſonſligen
Aktiven haben ſich um 25 647 000 verringert. Die Anlagen in
Wechſeln und Lombards vermehrten ſich um 39 119 000 gegen
33 745 000 im Vorjahr, und auf Girokonto wurden 25 507 000
gegen nur 5 069000 A. im Vorjahre den Kaſſen der Bank entzogen.

D

Tages-Marktberichte.
Berlin, 3. Dezember. (Berliner Produkienbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk., 150--151 ab Bahn und frei Mühle, Dez. 149,50 Mai
157,50 Roggen, märk. 140-146,50 ab Bahn, Dez. 136,75
Mai 141,25 Gerſte, leichte inländ. Fuitergerſte 134—142
ſchwere do. 147 bis 154 ruſſ. 129--135 Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 150,00- 160,00 märf., medklenb.,
peomm. und preußiſcher mittel 140,00--149,00 do. do. gerin
136--139 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 139 bis 144
do. do. gering 135,00--138,00 ruſſiſcher 132—137 Mais,
Mixed 119,00--120,50 Ervſen, inländ. und rufſ. Futterwaare

Roagen-

mehl 0 und 1 18,10 bis 19,10 We 'zenkleie, grobe 9,69 i
10,60 feine 9,40 bis 9,60 A. Roggentleie 9,50 10,50

Mittaasbörſe: Weizen, inländ. 797 Gr. 148,25 ab Voden,
Dez. 149,25 149,75 Mai 157 157,50 Juli 75 M
Roggen, märk. 730 Gr. 140 A. frei Müble, Dez. 135,75—-136
Mai 140,25--140,75 Juli 140--140,75 A.
mecklenb. und vomm. fein 149 bis 159

Hafer, märk.,
märk., mecklenb.,

pomm. und preuß. mittel 139 bis 148 gering 135 bis 138
poſenſcher und ſchleſ. mittel 138 bis 143 Ac, gering 134--137
rufſ. 132-137 Dez. 133,50 133,75 Mais, amerik. Mixed
119 frei Wagen, Dez. 117--116,75 Weizenmebl 00 18,75
bis 21,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 18,90 bis 19,00 A. Rüböl,
Dez. 62,10--61,90 62,00 Mai 61,80 61,70 62,20 62,00
Spiritus ohne Faß 45,40 Preiſe um 24 Uhr (nicht amtlich):
Weizen Tez. 149,75 Mai 157,50 A.
Mai 14100 Hafer Dez.

Roggen Dez. 136,00

133,50 Mai 134 MaisDez. 116,75 Mai 107 Mehl Dez. “18,00 Mai 18,59
Rüböl Dez. 62,00 Mai 61,90
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs Stelle.
3. Dezember 19090.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

2

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 145- 150 135--140 135--145 138--155
Mittelmark, Prignig 144--150 132 147, 133 155 130 155
Neumark 144 150 137- 143 144--145 145 150
Lauſts 152--155 142 147 142 145 140--148
Magdeburg 140 153 144--151 140 180 134--151
Altmark 138--149 135- 145 140 155 120-148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--152 143--148 155--162 135 146

do. weſil. d. Mulde 140--158 143- 152 140-185 130—1560
Erfurt 140 155 143--160 140--180 126-150
Stettin (Bezirk) 144 146 130--136 134-146 126 133
Anklam (VPlatz) 142 150 130 140 139 138 128 130
Greifswald (Plav) 142 130 S SDanzig 150- 1523 124 132 137 123 124
Thorn 146--150 133--137 S 131--134
Königsberg i. Pr. 136 146 120 125 114 122 120Lyck 137- 142 124. 1268 1228 117. 122
Jnſterburg 140 125 125 120Breslau 139 156 139 145 132 150 127--132
Brieg 146 152 142 148 126 138 122128Namslau 149 154 138 143 126- 146 125--130
Striegau 148 156 144--150 135 150 126 134
VPoſen 143 153 131 138 139 141 132 148Bromberg 142 147 130 134 13
Grätz 150 13728 125 1450Krotoſchin 153 137 130 128Kiel 146--148 135 138 140 143 132 135
Hadersleben 142x-148 130 135 118142 152 142--150 150--185 125 155

144-- 150 134- 150 135
130--146 129 138 133 118-124

Hannover Süd
do. Elbe, Weſer
do Weſt

Müntterland 157 165 148 155 143 149 137 145
Weſif. Jnduſtriebezirk 158--162 141 149 139 18 135
Sauerland 158--160 145 1468 140 31 139Faedornorland 151 156 145--146 138 130
Fulda 150- 1521 147--150 145 150 125 130
Kaſſel 152 155 S 132b) Rach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 p.Berlin 151 141 150Stettin las 185 142 133Königsberg i. Pr. 1475 124 S 1253Breslau 157 145 150 132Poſen 153 136 141 388Hannover 152 148 S 139Neuß 162 139 150Mannbeim 1778 149 S 1428Hamburg 150 138 136Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Spefen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

an 3. Dez. am 1. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 772 Cts. I 7 1.60 Z. 00

CEhieago Dez. 79 Cie. 169,75, 172,00
Liverpool u Febr. 5 (b. 117 d. 178,75 177,06
Odeſſa e Icko 87 Kop. „169.75 170,00
Riga loko 90 Kop. 170,50 171,00Jn Paris Dez. 2005 ſes.Von Amſterdam nach Köln.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts.
Ldodeſſa a loko 68 Kop. „144,50 146,09
Riga laoko 69 Kop. „144,75 146,50Amſterdam nach Köln. März 128 i. l. 143,59 14350

e Newyork nach Berlin Mais Dez. 438 Cts. „106,75 1609,00
Magdeburg, 3. Dez. (RNourungen des Magdevurger

Dereins für Landwirthſchaft Weizen, Sbirriff 145—148
Rauhweizen 137—-141 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144-147 A. ab Station bez. Geriſte,
Landwaare 150- 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erdſen, Viktoria- 190--219 kleinförnige und ab
fallende Sorten weſentlich dilliger und wenig beachtet. Maise, gen.
r loko 121 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

lösä ie55777 c 65,25
14275 146,09

en

Wichmärkte.
ESchlachtviechmarkt im ſtädt. Viechhofe zu Halle am Z. Tez.

Breife für 50 Kilegr. a. Lehend, d. Schlachreewi h.

l. Qual. II. Quat. Ili. Qual.Zum Serkaufe

ſtanden ver ang. d, g. d. z, b. ta ruft vectantit

42 inder, S 7 S S S S edavon 5 Ochſen, 33 u 5 S 30 51 Färſen, S S S 132 Küde, 83 29 2 26 S 8 Ss Bullen, S 20 28 S 4 S4 Kälkter, S c S 7 36 S 4 S16 Hammel, Schafe, n 27 S S 18davon Lämmer, 2 S S S S155 Scaweine, davon S S S 112 43155 Landſchweine, 58 a 57 S 53 112Ungariſche. c u 2 S SGeſchäftsgang: flott-

Wagrene und Produktenberichte,
Getreide. S

Hamburg, 3. Dezemder. Weizen lnuſtlos, hotſteiniſcher loco
135-152. Lapſate 135--138. Roggen luſtlos, ſüdrufſiſcher feſt,
cif. Hamburg 100--107, do. loco 104.-109, mecklenburgiſcher 130
i Mais ruhig, 116, Laplata 96. Hafer ſictig. erſte
ruhig.

Wien, 3. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,77 Gd., 7.78
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,63 Gd.,
7,64 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Maiuni 5,22
Gd,, 5,23 Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd., 5,90 Br.

Peſt, 3. Dezember. Weizen loco feſter, do. per April 7,46
Gd., 7.47 Br., do. per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen per
April 7,20 Gd., 7,21 Br. Hafer ver April 5,56 Ed., 5,8 Br.
Mais per Mai 1901 4,92 Gd., 4,93 Br.

Baris, 3. Dezember. Antangsbericht. Weizen beh., vet,
Dezember 20,95, er Jannar 29,40, ver Januar-Axril 20,80, ver Merz
Juni 21,30. Roggen rubig, per November 15,40, per
Jnni 15,75.



5 um Fijce. iſe ſl ſich4 in Antlgug i rospreiſe ſtellten ſie4 vdite in New ort 9,25, do. in Philaseiphia T.20, do. (in Refined Hamburg, 1. Dezember. Die r J mittel 90 bisn Vez Schlußvericht.) Weizen vehauptet, per j whi it Balances at Dil City 107. lität Pfund: Steinbutt, ar t fder der e per Januar- Avril 20,80, ver Caſes) 8,55 do. Credit B Spirins je nach l 50-70 Vig. Sechungen, e 130-140 t4 Die in e 70 S ruhig, per Dezember 15,30, per März Nordhauſen, 3. Branntwein 40 r ine lös 110 Pfg. a. gFieißg e len

ät 1575 Branntwein i Rothzun Th Jun 1578 ruhis. üdre e l a e ine hre her e 70 Vig tene 80 10 do Vig, leine 122 30 Via, lebendeAniwerxen, Daemher. Weizen behauptet. Roggen ruhig ne e ne de Fenſter ver e eneetedeeeuen ehe t ine Hofe Wo ne z Sie

3 4 v ſ ä e. J iſſ n r ro F V i THafer behauptet. Gerſte rer Weizen auf Termine geſchäftslos, Srennerei, nach Angade der rnnriiſio Ffan, t Cabtiat roße 14 18 Pfg., kleine 18— 20 J
Amfterdam, 3. Dezember. durch die Handelskammer notirt ber 17,50 G., kleine 20 g. 16 Pfa., Blaufiſch 12-—-16 Pfg.t nwerändert per ſtill, Dezem Lengfiſch 12--16 Pfa.,h de Aer Jovember Z. J gtoogen auf Termine u re dere 1550 Seele e Fuutthaine 12 Kie eng 12-22 r. Reden 5-10 20.n. d r endet An der Küſte Weizenladung an e Fpiritus rubiag, uſt Suekn 155 e Eibiachs i v er a iLondon, 3. ar 775 il 32,00, Mai Auguſt Lachs, rothßi. 50-60 Plg., Flugeboren. Rother Winter Weizen Dezember 31,50, Januar 17,75, a ſe 30—45 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg.,ew. York 3. Dez. (Telegramm.) Roth ärg 79 30, tritus ruhig, 55 Vfa. Barſe e 190- 210 Pfg.loco 78 ver Dezember 7677,, ver Januar 77* ver Da Paris. 3. Dezember. (Schlußbericht.) Mai Auguſt 30-40 Pfg., Hummern, lebende 190 via

per Mai 79 Mais ver Dezember per Bonnar acr, Dezember 31,50, Januar 31,75, Januar April 32,00, a r r 600 M. Krumm

5 2 8 ezem ri hirage 2 Segendet (eleae) AWhen ver Dezember 70e atgenſg r gelbe gum Aogen 18,00 bie ſtroh 33922780 t en 700 Sir u 100 u
per Januar 71. Mais per Dezember 36 t. Magdeburg, 3. Dezemb. W ehe Linſen 18,00 Jan u Upland midd Nr

Dezemb (Schlußdericht.) Rüben- Rohzucker 24.00 Mkt., r T x Bremen. 3. Dezember. Bax Piohrl vaſt'soe endement neue Uſance, frei an r 39 r Seine See 5 600 in 6630. tn werten See e n 1000 Beleg t

10 D. e 7, J9,90, ver Februar 9, ver ber. Rüböl loco 69,00, Mai 66. t t für Spekulation und Erpor ägizer 15 er e So e en 2 Zinn erbet. Nbböl gen 6990. Mai n Umſatz 10 000 alten davon für Spekn Erregt.
i 35. üböl ruhig, loco 63, kaniſche Lieferungen ErregMärz 19021. per Mai 1012, ve, Auau Javazucker loco 12 Hamburg, 3. Dezember. Amerik. Steam 372, Mk., Middling amerikani MaiFuni 5 Verk.Preis, Geſeh

Loudon, 3. Dezember. 6 Proz. Javaz Samburg, 1. Dezember. Schmalz. Amerik. S k. do. Per DezJan. 52 e Käuferpreis, Per Mai 5 i Käuferpreis,ruhig. RübenKohzucker 9 er e feſt. do. n r h Grocee 38 Mk., z Jan S S St Segen m
t De u. 4 e ſito. Fehr. ärz J 2 450/ Verk. reisSbericht.) Kaffee, Good average Chamserlain ver 50 Kilogr. netto tranſit Feb zu. eis Aug.Sept. 4Santee Scene 8500 in 5523 et ar b September ine ehe e el S In

S f 0 9 r 7 n ait „90. 4e Schee Telender 3900 8 ar 3625 in 6 7050 Jene 7578 Wende (eeetemm) Somnat, Wenern r. Waweagnn 7625

hen h e e u Se e We geſe 72et Deube. (Kiusnggderchh) Fafre 200 Se en hege See s r. S im 22 Wien an Be ſpan Lore en. engl. 13 on
z um h Nn io 17 000 Sack, Santos 3. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17. ger ink 19 Litri iſchloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 1 Berlin, 3. Deze S Waare proinpt I inn 123x Lftrl., Zink 19 Lſtrl. Mixed reür S Karroffelſtärke. prima Lſtrl. Zinn iußbericht.) Roheiſen. Mix preZufuhren für Sonnabend. icht) Kaffee good average Hamburg, 1. Dezember. 18 181, Mt. Kartoffelmebl, Wilasgow, 3. Dezember. (Sch Rei

Havre, 3. Dezember. Schlußbericht. 13--18 Mk., Lieferung Dezbr.Jan. 18-182 Mk. 18 bis trants 67 en 9 d.t 25 ärz 4 4,25. Tendenz 19 MRk., Liefer. Dezbr.-Jan. numbers warrant desSanutos Dezember 43,25, März 43,75, Mai 44, prima are prompt 18 Mt., Superior Mesl 19 191t r Ste 182 auf London 10 GroUnregelmäßig. 33. 19 Mk., Suvperior Stärke 18 18 S e Janeiro, 1. Dezember. Wechſe rAinſterdam, 3. Wien fee good ordinary bis 191/, Mk. ver Dre Eskartoffeln 4,50—5,00 Mk. für Nio de J gün

m e
Bremen, 3. Deemeer z Faß jollfrei. Standard g. deburg be T Berantworrlich für die Redaktion Hr. i e e en er nam

white loco 6,85 bez. Br. ig. Standard whhte Fleiſch. Butter. Eier. Groß handel 0,90 bis (ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 r r e an
Hamburg, 3. Dezember. Petroleum ruhig. a Magdeburg, 5 z g. eins imeſch 1,20 1,30 Mk., Ziſchriſten v n m r adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich dieſe

co 6,75 Br. i ,04 Mk., von der Keule 1,40--1, iſch 1.20 1,40 Mk., Hammel Halleſchen Zeitung in ezoeloco Antwerpen 3. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Naff. Type Hweinefleiſch 1,20—1,40 t. Kalbſteiſch 120—1. a Mk., r bis O. Vratel, vebe o. S gez
er D ber 181 Br., per Januar we Speck uch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,2weiß loco 18 bez. und Br., ver Dezem fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. Stück 3.80- 4,80 n. e volleBr., ver Jannar-März 19 Br. Rubhig. O Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3, n troff18 Br., ver J d 2,60 Mk., alle m wo 1899New ort 3 Dezember. (Telegramm). Petroleum Standar I wie Aktien. genroder unſer Se viel a22 o leiſte

e gen euroder Kur mS m e gen ins ub4 „5tanu-Aktien. i T eos Reuß, Wagenbeu 73,75 6Ctr.Pr. B Pfd. e 302922 kiſenhahn h r n e z5 756 r 15800 obCoursn 0 tru gen 1894 unk. b. 1900 z 8272 Dividende 189 1890 Adiniralsgarten r. a 35 5923. VNerdd. r 3 10 13 256,00 0 b
3 br. 1596 unt. d. 1000 a 29 12 an Naſt-icht. 3 4 137.922 r er n 13. 25. 295038 Omnisuszeie land seien (13 12 124.508 zuvom 3. Dezbr oz. S Archtnedes. elner Port r 6der wer mee rfe.) CTtr. PrB.-Pfb. 18906. 1900 4 335348 Ereſeloer. t 2 27 Saat 112 9 765 006 S eren Pferdedahn 4 e 187 Entſ(ErgänzunasCou e. 2933359 r re 3 12 s5750 S Arie VZregtaner z W t Bördeutſche Fonds und Staatzpapiere. 1s9sune b 1800 J 395332 Soanchuer Hleerb in. n en 151 25 Vantann .1 17 z e Z. S her

Zine fus u n 32290 Zaseradr.hignicndaez.. 906455 S l.Saarlottenoiteg 1057 s Saafer S Walter 17 17 160.000 LanZinsfus 93 005 do. do. 1908. Zu 90 75 Jura Stmvl. ky. Weſtbahd g 24 d. Neuſtadt. 4 43 556 Schleſtſche Ceinent 17 5 341.004e a mteiee r. 3 123852 drein. 3293 e J rſage on et De e mehalen 4 o r i. a z 225 nei gen Nee s S e e l Sal FlötenSarmer Stadtanieihe I Pr. Hyp. A.B. dis 1906.. 4 8 332 SättthSiindurg l. Seele Sgeraen 10 17150 en Kottw. Pulv. 15 112 132 das
e er 6 Rdein. Hop. Pfd. J. 32 330 AudivigshatenSerda d 14 h do. Hranerei Königſt.. el 5 237 Weitf. Dradtinduſtrie 11 15 188 letzteuide äe 2759 Schieh Bod.Sred n. 3. 37 480 e e er. -7 See e. 71234 porto 3 10 152,250 Bane h u e a n ſt e indudo. de 3. 55 A. 97 506 Reichenserg Paroubiz Se 4 u Sugte, Netalliuduſtrie. 0 3530 gugerfabrik Frauſtadt. 9Halleſche Stadtanlelhe. Z! e 29 200 do. do, do. W s 2336 Cementbaugeſ. Berlin u. 373 337 diskontle ohne ar 385333 an Alſien. h Wien wire e de l o ankAlti Ceenn. Naſo. ginn 14 l [135 s Serin 6. n Da geſe3 7 2 miiebee n i e o 420928 Amſterdam h W Hauehe zog 23 49 2 ne z 332 toidende 1898] 1890 e h 12 13 z 3330 Jan We et u oAen v. n Z. 5233 ä i Bank der an Kaſene. 82/ 3133532 z 123590 e bevode do. H. 3 2 92 39 e 4 Bant für Syxtt und Prod. 1 r 7 i 125,756 Daß ſener Waggon. 29 25 851 333 m jdo. do. III. 4 1109.256 G Schleſiſche a 92 906 Barmer Bankverein 7 z t v ergebe Luun 4 4 6185 5 Loitdon 7 ſelbſWcter. LrovAnl. la e z z T15 55 Elverjeider Farvenfabrtk. 18 18 334337 UmrechnungsCSsurſe. un

3 N Braunſchweiger Bank. 3 7 G v ſch. t o. 214 21 374209 T t 79 tz ä.. 5 8202 Freund Naſch. ko 5654 6 t Fl. holländ.Aus indiſche Fond. SſendanSrientitz deuen e e e e e
III in 49 7 h 1 5 0.30 k. 22 uZinsfuß Danſtger Brivatbant 8 115 050 do. Voigt S Kinde Se Se i Fres. örth G Zinsfuß Sifekt.9. (Hahn) u 9 62 004 ortea t S Se en z en en a vald, vier und Sapfergel tragen i n n i a n. e 125732 ne e wirtan 5bz G do. III. C. 2 Z Bantverein. S e S w 8' 123 St.en re an el a edo. v. 96..... r J 4 m x Eothaer Briva 4 7 125,55 6 Kaifergof on 1 2155 5 apoleensd'or Sdo. 38..... 4 e 76 255 SentralVaeiſte a e do. Grindkreditd. ſng Ts. Fijengieſ. 6 7 e 12499 Sover ver St. 25 wor

do. do. d. 4 d Silber- st. 94 096 G mioverſ de e an 3 8 15 La Velocs Jtal D. „9 24 1355975. Franuz. e 1wd Fl. 85.956b3. tJe t e r eehe 7 24338 de ver-gel 4 a n ver bn 3 12t78 e u 180Zenete reren 6378 artirn re 8 606 Dux Prager Gold Obl.. 5 m n Bereinsdant. 13353 r 7 5 i 183 z aſide See e i giltiDiexitaner An 3305 Satz. Karl-2udwig 1890. 4 77 Lideder Comimerzdant. 3 35 Dagrrr 1155554 bist be 98,706 Gr Rufſ. Etſend. Geſellſchaft J 102 756 Mecienbucger r rn 23. /2 u u. e mr r 3 Dezember. vorSee 5 106 1ou Fran r r t 2,4 538995.6 eng v r Deren 3 3 135235 Leipziger Börſe von g Kredit-Aktien lichafr. e b. neertag' e r legeade d iös r 4 e r 7 Deutſche Fonds San an t z 655 2 ne wirtred. T ind h 2 D 3 838 4e n d net e e e z n 3 due T 726 v 2 msfu Dresdner 1 eNumdniſche 5 87 756 6 do. (Salzkammargut) 4 eußiſche Bfandbr.-Sant. 6 e e diverſ. 83 75 attam 7 7 12e r h 73 506 r r 4 z 135 e L. 131 7365 e 3 Se 83.756 e tn z z völNuſſiſche Prain.-Ani. 1884 5 S We 96 1961. G Weſtiäliſche Bank 7 5 v Mk. 5 Serozige Hypoth. Bann 7 137.056 alsdo, d 1869 5 un m Kursk Kiew h 4 96 Werner Bankverein a 1 2 3 1905 83 75 Sächſ. Dank. h a 6*4 e 50 6h re ehe 33 333 Wiener Uniondank 8 8 r z 1833 33532 e Zinn hrier ne lerreeeeeeeeeeee Je igatisneninduſtrieller Seſellfhaften. u 3 333 33335 Zud.-Aktien, Br. I. sun a r 4 e 8 96 7 JT ad z Friedr. Frzb. 3 95 296 Obligationen iuduſt e do. 3 Tor r r 1898 1899 rh v h i on rein 3 eine geelſee 4 95 33 d n s u e e z i 2520 ſchrien a miik. Eltte. vaft. 2 v. 1852- e re f 897) 7Tintiſs 1 22 800 e 4 55 e S iees a 33333 de 7 4 3332 Prtig getetse P. -Pac. I. dis bei e St e 195.322 o. d0. v. iss2 32383 Sornetg. r 7* denTürtiſche Admintſtr.. 855 966 n Deſſauer Gas 412333 3 Sorten ddo. FollOblig. 5 T do I. bis 193 3 Dortinunder Union 2., 149. 35 do. de. v. 1801 105 33323 D. W. J 9 103 095do. 100 Fres Looſe ſr. 110 606 do III. r. 1937 2. c S Zerliner ferdes.. 95.1 d 18659 Zuf2Toir.] 95 2 h 25 22 255m ehe g. 4 19 t 9 8 n G T 1925 4 3 83 e 4 15255 8 d e 46. gittaula a 3 u e 93,50 e c e z i z 333335 9 Bö
r. t n v engelolig tionen z 236 1952,506 Sud. v. S. a. 21232 127 weſedo. Staatsr. 97 82.4 re u e u. de 33 33 do. La 4 25 1925 Zersd. S. 87272 it r Oſtpreußiſche Süddadn 256;. atte 32 33 52 6 do. do. t du. St. 93,590 23. do. Br. 1.---[87 2162 11113 daßan 2 n J 89 2 rabütte. a 95 9) do. Landrentenbriefe 3 e d do. 61Deutſche HypothelenPfandbriefe. v t 3 36738 RapötaObligartonen. 4 z Tr 50 Bördo. do. 187i.. 83,106 ſicher Lloyd 4 93.25 z 109 97,52 lleſche Str. B. 5 80.253 oreage do. do. 1885. 3 105 r Tee udedarf 4 z do. Tentenſthe wer 85 n h 6 122,505 atAnh. Deſſaner W ja 93306 do. do. Ergänj. 3 33 8230 e len en a 93,698 un z Sia 195,256 orbi c n z s 167,006 eDeiitſch. Gr.Kr.-Präm. l... g 134 deſerr getan B.Os. 4 95 4925 Thate Eiſen vor 4 265 22.50B S Wollcammerei. 3 14925 s fiW d 3 97 108 do Nordweſtbahn ar. s 108 236 Soologif ver 2urten:- Mausf. Gewtſch. v. 1857 4 95 s San f. Grund oeſ. Leipzig 8, 52 104.55 gefiD. S J 97 106 BilſenPriefen 63 9 Hütten Aktien do. do. v er 4 93.59 Leipziger Bandaat 3 115606e See rer an ado. VPutd.d.1900 u a 95 50 5 do. do. v. 1897 s Sieror. Keudniz 36Eſch. Gruudſch-bl.. 38 en 5.296. Le e5,, 73 25028 en le e m T Se 10 13do. do, do. 6 m nt. b. 95.226 Arenderger Bergwert e 2 1063,359 do. van 1897 Ser. I 7 101,50B Kamm jarnfvinn. 5556Deutſch. Hup. Pfdhr. 3 33563 do. 97 gr. r 4 3510 6 Aplerde t III s 15 1350 G do. von 1897 r G 94 536 do. Maulzf. Schkeuditz 10 12 t

Den e u n h Samue -.--12 P leiten lHamburg. Hovoth.Vfdhr. 99,000 R e r 95 87 Serzelius z 3 137756 do. von 1887 al 34398 u e 119.759s h 4 339 g Doſe Sulshann gen 2 53533 Sraunſchw. Kodlenwerke 9 5 17455 von 189) (S. o. 87) u 84,59 Hort -Cementf. Halle. 11 13 48638e e e e e e z e et e isse edo S. 46 190 u o. 1908 3 32.00 St. Louisu. S. Fr., t. 1931 ſolidat. Sergw.-3..... 22 25 3333 3818 u. M. do. Se 16 25876 ehe 33338 s Eifend. Lore 3 e h el g z Altd. Aandodl.. u 332 3t832 dir. La e t t3 de
W z 332830 Ssvehzergenttgdarte e de goslen da. u 1 See en St. z t33-a t 23583 do. en 3 derer cr. 8 733332 Fiſenbuh uZtangnAktien. gar r z 58 dert Dram. Pfot. 1 5bz Tr w8kantaſi e. o ztaol. 1 c n i ue a e et u v eNordd. Gr Credit Pfſdbr. rchau n 8 St. Br 9 Dividende 756 e. eſ ie a l e le u n rn S t nan ſſecnt hrteeiite dingt. 20mine Hop.-Pfandk e T 7 er n. [55 „-2 SDöodin. Nord bahnten el 4 S e eine Hää-. n en i g. z 88J eueeeeeeeee e i el n zr 2 2 n z Katto:dißer. 3.00 e D. 3 1 r v. 98,026d en du e n n en 38 e e 23. ws A.d II. u i c 5 e 738 Zarskote-S König Witzetmn r 28 55 Nartenburg- Nlawka vuſqehr. i S r.). 4 z c mäer, C. Vfo. r 5 x önig Wilde n Br. c 7 di bz. do. t s 1 1.do. III. V. VIIIrz.100 5 107.506 S z 2 j (dagruse Sodertz 656 e do. Em. 186871 590 9z a h 833333 Kijfenbahu-Ztann-BrioritätsAktien. Kiſenhahn5t.-B.-Alktien. Bee 3 nO. l. z. a b. G iend e 9 12 h tdo. N. e. 4 S Sowert St. Pr. 6 3 6 do do. 16874 Gold 305 dieſe3,59 W nde e 399 Rend 7 13 s 1888 1899 i r 20er echt t un neu e 34228 h r te ne p. h e a geſePr. r S Puur a 33750 Dort r. 8 8 2 Siadtvergee Hütte i z ö Nariendurg Rlawla e Mit 1 Beilgge.Comm-Obig. 5i4 Pariendurg- Mia Durm-Reriern e 4 133398 Oatzrentiſche Sudd an. 8 5 hComm Oslg. bls 1908 3 vT hi Halle S Leipzigerſtraße 87Druck und Verlag von Otto Thiele Haſſe (Saale! Leip
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